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24 Kinder waren am vergangenen Wochenende an
zwei Abenden in Gempen unterwegs. Sie gingen
von Haus zu Haus und sammelten Geld für Kinder
aus weniger privilegierten Ländern. Ihr Motto laute-
te: «Klopft an Türen, pocht auf Rechte!» Die Spenden

sind für Nicaragua gedacht. Dabei unterstützen sie
die Infancia Misionera – eine Art kirchlicher Kinder-
und Jugendverband der Pfarrei von Muelle de los
Bueyes, einer kleinen Stadt mit knapp 3500 Einwoh-
nern im Osten des Landes. (BZ)

Gempner Sternsinger sammeln Geld für Kinder in Nicaragua

NICOLE NARS-ZIMMER

In die Hände hauchend, unter der
Discokugel eine wackelige Pirouette
vollziehend und bei buntem Disco-
licht gleiten Jung und Alt auf Schlitt-
schuhen durch die Eisdisco in Rhein-
felden. Die Kunsteisbahn im KuBa
Freizeitcenter AG verwandelt sich
noch bis zum 24. Februar jeden zwei-
ten Freitag von jeweils 20.15 bis 23
Uhr in eine Disco.

Eisdisco ist ein Treff für alle
Jugendlichen, die aufgrund von Al-

ter und Taschengeld nicht in Nacht-
clubs gehen können, treffen sich im
Winter auf der überdachten Eisflä-
che, wo sie bei jeder Wetterlage und
gedämpften Licht ein Gefühl wie bei
einer Disco empfinden können – nur
eben bei etwas niedrigeren Tempera-
turen und auf Schlittschuhen. «Pro
Abend kommen zwischen 150 und
200 Besucher», freut Kassiererin Car-
men Meier. Die Eislaufkunst und das
Können sind hierbei nebensächlich,
denn das Gemeinschaftsgefühl und
der Plausch zählen. Improvisierte
Choreografien, gekonnte Figuren
und Gruppenlaufen – der Ideenreich-

tum der Besucher ist enorm. Eltern
und ihre Kinder gleiten mit geröte-
ten Wangen kichernd über die Eisflä-
che, und die Grosseltern schauen
winkend zu, wenn sie nicht gerade
selbst auf der frostigen Eisfläche das
Tanzbein schwingen.

DJ EM animiert mit fetzigen Lie-
dern aus den Charts, aber auch mit
Oldies wie «Thriller» von Michael
Jackson die zahlreichen Besucher.
«Das Lied ‹Hangover› des britischen
Sängers Taio Cruz ist in dieser Saison
der Renner», erzählt der DJ aus Bad-
Säckingen. Jugendliche drängen sich
vor dem Häuschen, in dem der Disc-
jockey die Musik laufen lässt, um auf
kleinen Zetteln ihre Musikwünsche
aufzuschreiben. Manchmal wird ein
Lied dem Freund oder der Freundin
gewidmet, manchmal den Eltern
oder Grosseltern. Die Idee kommt
auf jeden Fall gut an.

Keine Erfindung der Neuzeit
Schon die Steinzeitmenschen wuss-

ten um die Freude des Eislaufs Be-
scheid, allerdings bestanden deren
Schlittschuh-Kufen nicht aus Stahl,
sondern aus Tierknochen. Auf der
Kunsteisbahn in Rheinfelden können
Jugendliche und Erwachsene nächstes
Mal am kommenden Freitag auf
Schlittschuhen mit tierfreundlicheren
Kufen als ihre prähistorischen Vorfah-
ren auf dem Eis abtanzen.

Rheinfelden Die Kunsteisbahn
verwandelt sich alle zwei Wo-
chen in eine Eisdisco.

VON CATARINA MARTINS

Gemeinsam rutscht
es sich am besten

Lausen Verkehrs-Petition

von der SP eingereicht

Am letzten Freitag wurde dem
Gemeindeverwalter vor dem
Gemeindehaus Lausen eine Pe-
tition mit 806 Unterschriften für
die Einführung von verkehrsbe-
ruhigenden Massnahmen über-
geben. Treibende Kraft hinter
dem Anliegen war die Sozialde-
mokraten. Die Unterschriften
wurden vor allem bei Familien
mit Kindern gesammelt. Das
Hauptanliegen war, die Stras-
sen für Kinder, ältere Personen
und Velofahrer sicherer zu ma-
chen. (BZ)

Duggingen Strassen

werden gesperrt
Zum Schutz der SBB-Linie Ba-
sel-Delémont und der Aesch-
strasse im Bereich Angenstein
werden in der Gemeinde Dug-
gingen im Januar aus Sicher-
heitsgründen Holzschläge aus-
geführt. Um diese Arbeiten si-
cher und speditiv ausführen zu
können, muss die Aeschstrasse
vom 16. Januar 2012 bis zum
27. Januar 2012 für jeglichen
Verkehr gesperrt werden. (BZ)

Therwil Männerchor

singt und spielt Theater
Der Männerchor Therwil und
seine rund 50 Aktivmitglieder
laden alle Freunde der Chormu-
sik und des Laientheaters zu ei-
nem Unterhaltungsabend ein.
Dieser findet am 21. Januar um
acht Uhr abends in der Mehr-
zweckhalle statt. Zuerst bietet
der Männerchor unter der Lei-
tung von Andreas Schmidt ei-
nen Überblick über sein ge-
sangliches Repertoire. An-
schliessend sorgt das Rahmen-
programm «Waldwärts» für Be-
lustigung. Nach der Vorstellung
lädt er zum Tanzen ein.Billette
kosten 16 Franken. (BZ)

Nachrichten
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Während ihres letzten Italienurlaubs
hatte Karin Braun (42) aus Seewen es
sich in den Kopf gesetzt, einen her-
renlosen Dorfhund zu retten. Durch
eine Kette von Zufällen wurde dieser
Hund in ein privates Hundeheim na-
mens «Agrilia» in Umbrien gebracht,
wo ihn Karin Braun zusammen mit
einem befreundeten Liestaler Tier-
arzt, Gilbert Klaus, und dessen Freun-
din Andrea Tschopp später abholte.

Alle drei waren begeistert von
dem, was sie dort erblickten. Lia
Campriani, eine 63-jährige Idealistin,
hatte ihre ländliche Pensionsanlage
«Agriturismo Agrilia» vor einigen Jah-
ren in ein Hundeheim umgewandelt.
«Etwa 140 gut ernährte Hunde leben
heute auf dem weitläufigen Gehöft,
manche in einem Zwinger, aber viele
auch frei in friedlichen Rudeln», er-
zählt Braun. Selbstfütterungseinrich-
tungen liessen den Futterstress ent-
fallen. Das war ein riesiger Kontrast
zu dem, was ihr über die Hundehei-
me Italiens bekannt war.

Siechende Hunde
Seit im Jahr 1991 in Italien das Tö-

ten von Streunerhunden untersagt
wurde, wurden für Hunderttausende
herrenloser Hunde so genannte «ca-
nili» eingerichtet, die aber mehr an
schlechte Gefängnisse als an Tierhei-

me erinnern: «Hunde leiden an nicht
behandelten Wunden oder Krankhei-
ten, liegen zusammengepfercht in
Zwingern oder auf Betonböden. Pro
Hund und Tag erhält der Betreiber
bis zu sieben Euro», erklärt Braun.
Leider fliesse dieses Geld, das der
Staat zugunsten der Hunde in den
«canili» wohlmeinend freigibt, oft in
die Taschen der Betreiber. Kontrollen
gebe es kaum. Stattdessen verhun-
gern viele Hunde und werden zum
Teil an ihre Artgenossen verfüttert.
«Seltsamerweise war es aber Lia Cam-

priani, die vom Staat mit hohen Bus-
sen bestraft wurde», erzählt Braun.
Deshalb will nun die weisshaarige al-
te Dame ihr Hundeheim offiziell an-
erkennen lassen, und einen normier-
ten Umbau mit entsprechender Um-
zäunung durchführen.

Die drei Schweizer entschieden
sich kurzerhand, Lia Campriani zu
unterstützen und gründeten vergan-
genen November den «Stützverein
Hundehilfe Mittelitalien» (SHM). «Die
Hunde haben es bei Lia gut», meint

der frisch pensionierte Tierarzt
Klaus. Die Hunde in «Agrilia» aber
werden – im Gegensatz zu Hunden in
vielen «canili» – tatsächlich auch an
private Besitzer vermittelt. «Drei
Hunde fanden bisher durch unseren
Verein Plätze in der Schweiz, andere
werden in Italien adoptiert.»

Mit zwei Kochanlässen im Restau-
rant «Zum Seiler» des Radackerhofs
in Liestal generierte der SHM bereits
die Hälfte – 10 000 Franken – der Um-
baukosten. «Am 14. April werde ich

einen «Nothelferkurs für Hunde» ge-
ben», offenbart Klaus. Auch jene Ein-
nahmen sollen nach «Agrilia» flies-
sen. Bisher zehrt Campriani noch
von ihrem vormaligen Vermögen.
Aber seit sie nicht mehr verdient,
schrumpft es beständig. Durch den
SHM möchten die drei Vereinsgrün-
der vor Ort eine Verbesserung errei-
chen. Braun, selber zur Hälfte Italie-
nerin, sieht es so: «Wir können Itali-
en nicht ändern, aber wir können ei-
nigen Tieren in Not helfen.»

VON GEORGINA ROTTER (TEXT UND FOTO)

Liestal Vier Schweizer unterstützen ein karitatives Heim für streunende Hunde in Italien

Sieben-Gang-Menü für leidende Hunde

«Wir können Italien
nicht ändern.»
Karin Braun, Hundefreundin

Die SHM-Gründungsmitglieder Gilbert Klaus, Karin Braun, Andrea Tschopp und der Hotelier Charles Seiler.

Vier Tierfreunde banden sich
am 30. Dezember und dann
nochmals am 7. Januar eine
schwarzweissgestreifte

Küchenschürze um. Die drei

Gründungsmitglieder und der
Hotelier und Geschäftsführer
Charles Seiler kochen für

hungrige Hunde in Italien –
indirekt. Der Erlös des

Abendessens soll dem Hun-
deheim «Agrilia» im umbri-
schen Ponte Pattoli zugute
kommen. Im Restaurant
«Zum Seiler» wurde ein

komplett vegetarisches

Menü in sieben Gängen auf-
getafelt. Insgesamt wurden
an beiden Abenden rund 100

Gäste bedient. (BZ)

■ KARITATIV BENEFIZKOCHEN FÜR BEDÜRFTIGE HUNDE IN ITALIEN


